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Der 'Roots-Rock-Spezialist' BERND RINSER stand schon sehr 
lange auf unserer Agenda. Doch der C-19 und die daraus 
entstandenen Folgen verhinderten geplante Konzertbesuche. 



Endlich ist es aber so weit. Gegen 19:00 Uhr am Schweizer 
Haus in Lehnitz bei Oranienburg angekommen, und noch vor 
seinem Auftritt, bietet sich uns die Gelegenheit mit dem 
süddeutschen Künstler ein paar Worte zu wechseln. Während er
seine Gitarren stimmt, weiß er zu erzählen »Peter Wahl 
funktioniert alte Gitarren zu diesen herrlichen Instrumenten 
um.« [www.peters-resonators.de/guitars].
Wir staunen nicht schlecht, als wir seine sechs-, sieben-, oder 
neun-saitigen Resonatorklampfen hautnah betrachten. 

http://www.peters-resonators.de/guitars


Auf meine Frage, warum er ausgerechnet hier und nicht in 
einem angesagten Berliner Bluesschuppen auftritt, meint er 
»Berlin ist ein schwieriges Pflaster geworden. Da gibt unzählige
Clubs. Bei manchen bekommt man das Gefühl, noch Kohle 
selbst hinzublättern, um dort auftreten zu dürfen.«
Eine Meinung, die ich bereits von anderen hochkarätigen 
Musikern vernommen habe, denen nichts anderes übrig bleibt, 
um Berlin einen weiten Bogen zu machen.



Egal, nach dem Motto - wer gute Live-Musik erleben will - 
sitzen wir nun im 'Schweizer Haus'. Eine Location mit Kiez-
Charakter, in der sich Leute auf eine leckere Pilsette treffen, in 
der sie sich über Alltagsprobleme, über aktuelle Themen 
austauschen, in der neben attraktiven preiswerten 
Herrengedecken noch weitere Mixgetränke gefragt sind. 

Fast pünktlich um 19:30 Uhr lässt sich BERND RINSER vom 
allgemeinen Stimmengewirr nicht beeinflussen und eröffnet 
seine erste Setliste. Schnell wird uns bewusst, dass hier kein 
'No-Name-Künstler' agiert, sondern ein mit viel Erfahrung 
ausgestatteter Vollblutmusiker. Alles was BERND über den 
Blues, ob als witzige Zwischendialoge, oder in Textform mit 
seiner rauen Stimme vorgetragenen Songs – seine Botschaften 
haben Hand und Fuß. So lässt er zwischendurch verkünden 
»Trotz aller durch die Pandemie entstandenen 
Unannehmlichkeiten – mein Glas ist immer halbvoll!« 

Zu seinen nikotindurchtränkten kraftvollen Stimmbändern passt
sein Saitenzupf wie die Faust aufs Auge. Ob mit einem 
Bottleneck, mit einem normalen Plec oder blanken Fingern, der 
Gitarrist entlockt seinen Spielgeräten die tollsten Töne. Dabei 
driftet er nie ins sinnlose Gefrickel ab, sondern serviert so, wie 
wir es von alten Hasen gewohnt sind – zielgerichtet und vor 
allem absolut authentisch. 



Nach der zweiten Setliste, bei der die Messe eigentlich durch 
ist, lässt es sich der Musiker nach dem Verkauf einiger Alben 
nicht nehmen, um die Fans mit einem geforderten Zugaben-
block zu 100% zufriedenzustellen. 

Dafür dass wir an diesem Abend ein reines One-Man-Show-
Kneipenkonzert erlebten, hatte dieser, Dank BERND RINSER, 
einen hohen Unterhaltungswert. Er nahm uns mit auf seinen 
Streifzügen durch die Blues-Geschichte, ließ uns an seinen 
WILLY DE VILLE-Einflüssen teilhaben und hinterließ als 
Sänger, Gitarrist und Harp-Bläser sein eindrucksvolles Können. 



Seine Setliste hatte er mit Gewürzen aus Slow-Blues, 
Bluesrock, Americana- und Countryelementen 
abwechslungsreich und derart gut abgeschmeckt, sodass wir 
uns auf unserem Heimweg einig waren – BERND, wir kommen 
wieder! 


